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Als wir im Herbst 2019 unsere Feier zum 
100-jährigen Bestehen planten und in die 
Endphase brachten, dachte niemand daran,  
dass wir kein Fest haben würden. 

Mühevoll schrieben wir unser Storyboard 
über zehn Jahrzehnte hinweg, suchten Filme 
und bewegte Bilder über einhundert Jahre 
zusammen, buchten Künstler, Showeinla-
gen und verpflichteten unsere ortsansässige 
Großmetzgerei für das Catering. 

Ende Mai 2020 dann die Gewissheit, dass 
wir das Fest verschieben müssen. Wohin 
und wann? Optimistisch und doch mit einer 
leisen Vorahnung, peilten wir den nächsten 
Termin für Mitte September 2020 an. 

100 Jahre ohne Feier

Es war bald ersichtlich, dass wir auch diesen Termin nicht halten können. 
Daher die  alternativlose Absage für 2020. Aber es erreichten uns viele, viele 
Glückwünsche von Kunden, Freunden, Zulieferern, Medien, aber auch vom 
Wettbewerb. Dies zeigte uns, dass es eine gewisse Achtung und Ethik auch 
im Wettbewerb gibt. 

Ihnen und euch allen danken wir an dieser Stelle für die Glückwünsche, für 
den Zuspruch, die Unterstützung und den Ehrgeiz, die 101 Jahre gebührend 
zu feiern.
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Aufzüge mit Emotionen

Bereits im Jahr 2019 entschieden wir uns für eine emotionale Werbe-Kam-
pagne. Der Aufzug mit seiner Technik sollte nicht mehr im Vordergrund ste-
hen. Keine Schächte, keine Lichter und Kabinendesign sollte vordergründig 
im Blickpunkt stehen, sondern situative Szenen, wie wir sie kennen und er-
leben bzw. interpretieren.

Mutig? Nun zuerst musste die Idee im Haus „verkauft“ werden. Aber, das 
war das geringste Problem. Schnell war allen klar, damit zeigen wir, dass wir 
100 Jahre jung sind.

Das Pärchen stand an erster Stelle. Zu erotisch? Nein, waren wir der Mei-
nung. Alle haben die Situation irgendwie schon einmal erlebt.

Einmal entschieden, fing die Arbeit erst richtig an. Motive mussten gefun-
den werden, Texte kreiert und der Fuhrpark ausgestattet werden. Die ersten 
Feedbacks bekamen wir von unseren Servicetechnikern. Sie fanden diese 
Neugestaltung super. Bald war ein Großteil der Servicefahrzeuge im neuen 
„Kleid“.  Eine junge, kesse Serviceflotte war auf die Straße gebracht. Wild-
fremde Menschen schrieben und gaben uns ein „like“. 

Nur Positives kam zurück.
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Werben mit Emotionen

Ein Auszug aus unseren emotionalen Motiven:
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Neues Service-Center

Unsere Chefin ist bekannt da-
für, dass das  Arbeitsumfeld für 
Kollegen und Mitarbeiter prak-
tisch, modern, elektronisch 
und stylisch sein muss.

Als sie im November 2019 
im Krankheitsfall einer Kol-
legin ersatzweise im „alten“ 
Servicecenter einsprang, 
merkte sie, dass das Büro, in-
zwischen mit kompetenten 
Mitarbeitern/*innen gefüllt, 
kein angenehmer Arbeitsort 
mehr war. Es war zu klein ge-
worden.

Kurz entschlossen, überzeugte sie ihre Partner in der Geschäftsleitung für 
den Ausbau eines neuen Service-Centers.

Transparenz, wie in allen Arbeitsprozessen von ihr gefordert, spiegelt sich 
im Design wieder. Viel Glas, Licht, Corporate Design und ein Ticketsystem 
bot Anfang April der Service-Crew ein neues Arbeitsgefühl. Es ist nicht im-
mer leicht, mit einer derart dynamischen Firmenchefin zu arbeiten, aber wir 
haben die Nase dadurch immer wieder ein Stück vorne. 

Lockdown create!
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Lockdown für Ersatzteile

Die Bevorratung von Ersatzteilen liegt uns sehr am Herzen. Deshalb ist unser 
Ersatzteillager mit über 50.000 Artikeln bestückt. Dennoch ist es aufgrund 
der Vielzahl von Ersatzteiltypen nicht immer möglich, jedes einzelne kleine, 
aber wichtige Ersatzteil lagernd zu haben. Wir schaffen es jedoch, in den 
meisten Fällen eine defekte Anlage innerhalb von 24 Stunden wieder zum 
Einsatz zu bringen. Ein viel diskutiertes Thema. 

Es ist kein Geheimnis, dass viele Ersatzteile bei fast allen Aufzugsherstellern 
zu einem nicht unerheblichen Teil aus dem Ausland kommen. Der komplet-
te Lockdown im Frühjahr 2020 zeigte, dass sich unsere Treue zu deutschen 
Lieferanten auszahlte. Als die Lieferketten in Europa zusammenbrachen, er-
hielten wir von unseren deutschen Zulieferern in kurzer Zeit Nachschub von 
sicherheitsrelevanten Bauteilen. 

So konnten wir den Stillstand einer Aufzugsanlage über mehrere Wochen 
vermeiden. An dieser Strategie halten wir fest.
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Es ist erwiesen, dass das Arbeits-
umfeld  ein wichtiger Gesundheits-
faktor ist. Bereits im letzten Jahr 
haben wir eine Hochleistungs-
Absauganlage für Feinstäube in 
der Produktion angebracht. Klingt 
logisch, ist aber bei vielen Firmen 
fehlend, laut ASUMED. (Arbeitssi-
cherheit und medizinischer Dienst) 

Die Nassreinigung von Böden, die 
ständige Säuberung der Maschi-
nen von Stahlspänen sorgt nicht 
nur für eine längere Lebenszeit der 
Anlagen, sondern auch für  die Ge-
sundheit unserer Kollegen*innen.  

Produktion im Grünen

Die Einführung der 5S Regeln mit:
 
•	 Sortieren
•	 Systematisieren
•	 Saubermachen
•	 Standardisieren
•	 Selbstdisziplin üben und ständig verbessern

ist nur eines der Themen, die den Ablauf in unserer Produktion bestimmen.
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Die 5A Regeln heißen:  

•	 Aussortieren
•	 Aufräumen
•	 Arbeitsplatz säubern
•	 Anordnungen zum Standard  

machen
•	 Alle Punkte einhalten und  

verbessern

Was jetzt hier so einfach klingt, benötig-
te bei uns einen gewissen Zeitraum und 
lässt sich sehen. 

Produktion im Grünen

Trotz laufender Produktion herrscht penible Ordnung und die Sauberkeit 
sucht Ihresgleichen.

Inzwischen grünt es in der Produktion. Palmen haben dort ihren Platz  
gefunden und inzwischen ist aus unserer, seiner Zeit „alten“ Halle eine mo-
derne, stylische, rationalisierte Produktionseinheit geworden.

Anfangs belächelt, ist in der Halle eine grüne Oase entstanden. Die vorge-
nannten Regeln führten dazu, dass unsere Qualität in der Produktion um 
35,8 % gewachsen ist.
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Sicherheit geht vor

Ein junges Paar ist bei schweren Überschwemmungen in der israelischen 
Küstenstadt Tel Aviv in einem Aufzug ertrunken. Die beiden blieben in der 
unterirdischen Parkgarage eines Wohnhauses im Lift stecken, als sie zu ih-
rem Auto gelangen wollten, wie israelische Medien berichteten. Der tödli-
che Unfall ereignete sich am Samstag im ärmeren Süden der Küstenmetro-
pole.

Der Mann und die Frau konnten den Berichten zufolge, erst nach längerer 
Zeit, von Tauchern und Feuerwehrleuten aus dem voll gelaufenen Fahrstuhl 
geborgen werden. Trotz Rettungsversuchen starben sie kurz darauf.

Dieses Unglück ist nicht nur tragisch, sondern auch bezeichnend dafür, was 
passiert, wenn notwendige Reparaturen, Baumaßnahmen und Modernisie-
rungen nicht entschieden bzw. beauftragt werden. In diesem Falle kostete 
die Schlamperei einer Eigentümergemeinschaft zwei Menschen das Leben.
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Sicherheit geht vor

Wenn  Sie dieses Schild an der Schachttüre oder auf der Informationstafel 
in Ihrem Wohn- oder Geschäftshaus sehen, dann entwickelt sich bei den 
meisten Menschen erst einmal das Gefühl des Unmutes. Egal bei welchem 
Aufzugshersteller.

Denn das Schild wird mit einer Störung der Anlage assoziiert.

In Wahrheit sind es weniger Reparaturen, die zum Stillstand einer Aufzugs-
anlage führen, sondern vielmehr Umbaumaßnahmen, Modernisierungen 
oder notwendige Erneuerungen von Systemen, die nicht mehr den sicher-
heitsrelevanten Standards entsprechen. Vorangegangen ist einer solchen 
Aktion immer ein doch meist langwieriger Prozess von Angebotsabgabe, 
Entscheidungsphase, Eigentümer-Versammlung, Beauftragung und letzt-
endlich Umsetzung der Maßnahmen. 

Daher, wenn Sie das nächste Mal ein Schild mit „Aufzug außer Betrieb“ se-
hen, dann schlucken Sie den Unmut weg und lächeln unsere Mitarbeiter an, 
denn sie sorgen für Ihre Sicherheit und wir arbeiten gerne für Sie.



12

Sicherheit geht vor

Wird ein Gebäude saniert oder gar komplett neu in einer Stadt erbaut, wird 
es in vielen Fällen eng für den Verkehr und die Fußgänger. Verkehrs- und 
Fußwege müssen verlagert werden und eine Zone zur Anlieferung von Bau-
materialien oder sonstigen schwerem Gerät muss geschaffen werden. Es 
erfolgt eine sogenannte Baustellenabsicherung, die in der Regel sicherstellt, 
dass der Baustellenbetrieb gewährleistet werden kann.

Wenn Sie künftig einen, wie im Foto abgebildeten Baustellenzaun sehen, 
dann wissen Sie, dass hier ein NUNN-Aufzug Einzug hält. Mit ansprechender 
Grafik haben wir den tristen Baustellenzaun zum kreativen Objekt werden 
lassen.

Übrigens, es gibt ganz klare Regeln vom Gesetzgeber, wie ein Baustellen-
zaun designt sein darf.
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Vandalismus an Aufzugsanlagen
Unter Vandalismus versteht man bewusste Zerstörung oder Beschädigung 
fremden Eigentums. Dies tritt vor allem an Aufzügen in öffentlichen Be-
reichen, wie Bahnhöfe aber auch in Wohn- und Gewerbeobjekten auf. Bei 
Lastentransporten (z. B. Umzüge) werden Kabinen häufig rücksichtslos mit 
sperrigen Gegenständen beladen und teilweise auch gefährlich überladen.

Die Folgen sind häufig Störungen an der betroffenen Anlage, teilweise ent-
stehen sogar Gefahrstellen (defektes Glas) und letztlich immer Kosten für 
den Aufzugsbetreiber.

Die häufigsten Formen von Vandalismus sind

•	 Glasbruch z. B. Spiegel in Kabine und Glastürblätter 
•	 Verkratzen von Blechoberflächen
•	 Graffiti und Verunreinigungen
•	 Beschädigung von Bedienelementen (z. B. mit Feuerzeug)
•	 Diebstahl von Komponenten, wie z. B. Lampen aus Kabinen
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Vandalismus an Aufzugsanlagen

Beispiele für technische Maßnahmen

•	 Rammschutzbereiche in fußbodennahen Bereichen von Glasflächen
•	 Einsatz von nicht brennbaren bzw. schwer entflammbaren Materialien
•	 Diebstahlsichere Verschraubungen
•	 Einsatz von resistenten Bedienelementen
•	 Hohe Beleuchtungsstärken von mind. 100 lux im Fahrkorb
•	 Kabinenschutzauskleidungen vor Ort hinterlegen (z. B. für Umzüge)

Beispiele für organisatorische Maßnahmen

•	 Permanente Videoüberwachung des Aufzugsumfeldes und in der  
Kabine (Datenschutz beachten)

•	 Ausreichende Beleuchtung der Zugänge zum Aufzug
•	 Regelmäßige Begehung und Sichtkontrolle, z. B. durch Haustechniker

Zusammenfassung

Vandalismus wird es immer geben, es ist aber möglich, die Verfügbarkeit 
und Sicherheit zu erhöhen sowie gleichzeitig die Instandhaltungskosten zu 
senken.

Durch geeignete technische Maßnahmen kann man Aufzüge widerstands-
fähiger gegenüber fehlerhafter Benutzung und Beschädigung gestalten. 
Hierbei stehen wir als erfahrener Partner im Rahmen von Neuplanung oder 
Nachrüstung gerne beratend zur Verfügung.

Mit entsprechenden organisatorischen Maßnahmen durch den Betreiber 
kann die Hemmschwelle für Vandalismus zudem weiter angehoben werden.
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Notruf für den Aufzug  
im Jahr 2021
Gemäß der Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV) vom Mai 2015 ha-
ben sich die Anforderungen für den Betreiber – im offiziellen Amtsdeutsch 
„Arbeitgeber“ – an das Notrufmanagement verändert.

So musste unmittelbar nach Inkrafttreten der 
Betriebssicherheitsverordnung innerhalb 
von 12 Monaten ein Notfallplan mit vordefi-
nierten Inhalten an jeder Aufzugsanlage vor-
handen sein. Für die Aus- oder Nachrüstung 
einer wirksamen Zwei-Wege-Notrufeinrich-
tung mit Verbindung zum ständig besetzten 
Notdienst hat der Gesetzgeber damals eine 
Übergangsfrist bis zum Ende des Jahres 2020 
eingeräumt, sollte das Kommunikationssys-
tem nicht bereits vorhanden sein. 

Hiermit sollte wirtschaftlicher und zeitlicher Druck für die beteiligten Kreise 
genommen werden. Durch die Frist von fast 5 Jahren ist es beinahe zwin-
gend, dass die gesetzlich geforderten Umbauten aus dem Fokus der Betrei-
ber gerieten. 

Die Folge: Derzeit haben nach konservativen Schätzungen ca. 15 % der Auf-
züge kein wirksames Zwei-Wege-Kommunikationssystem, wir sprechen also 
über eine sechsstellige Zahl von anzupassenden Anlagen. Auch ohne einen 
differenzierten Blick auf den Kalender ist es eher unwahrscheinlich, dass 
diese Aufgabe – weder von Herstellern noch von Montagebetrieben dieser 
Systeme – in den verbleibenden Wochen bis zum 01.01.2021 zu leisten ist. 

Damit muss man sich nun mit den möglichen Rechtsfolgen beschäftigen. 
Eines bereits vorweg: die Wahrscheinlichkeit, dass es eine Fristverlänge-
rung gibt, halten Fachleute für gering bis nicht vorhanden. Dies auch vor 
dem Hintergrund, dass es zum einen keine Ermächtigungsgrundlage in der 
BetrSichV gibt, zum anderen im Bußgeldkatalog zur Betriebssicherheitsver-
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Notruf für den Aufzug  
im Jahr 2021
ordnung der Tatbestand des „in einer Aufzugsanlage …. nicht wirksamen 
Zwei-Wege-Kommunikationssystems“ explizit erfasst ist, hier belegt mit ei-
nen Bußgeld von 2.000,00 € und konsequenterweise je Aufzug. 

Doch der Reihe nach: im ersten Schritt wird das Fehlen der Notrufeinrich-
tung durch die zugelassenen Überwachungsstellen (ZÜS) ab den 01. Januar 
2021 im Zuge der wiederkehrenden Prüfung als Mangel erfasst, eine Kate-
gorisierung des Mangels ist noch nicht beschlossen oder zumindest kom-
muniziert. Auch zur Weiterleitung an die zuständigen Aufsichtsbehörden 
bedarf es einer Regelung, die es derzeit noch nicht gibt. 

Formaljuristisch darf der Betreiber (Arbeitgeber) gemäß BetrSichV §5 (2) 
Aufzugsanlagen „nicht zur Verfügung stellen und verwenden lassen, wenn 
sie Mängel aufweisen, welche die sichere Verwendung beeinträchtigen“. 
Wenn die Aufsichtsbehörden von derartigen Mängeln Kenntnis erlangen, 
durch wen auch immer, müssen die Betreiber mit dem genannten Bußgeld 
und/oder der Abschaltung des Aufzugs durch Behörden rechnen. 

Es gibt noch die Möglichkeit des Weiterbetriebes der Aufzugsanlage ohne 
wirksame Zwei-Wege-Kommunikationseinrichtung über eine Einzelfallent-
scheidung als Ausnahme. Auch hier fällt die zuständige Behörde die Ent-
scheidung, die Möglichkeit ergibt sich ebenfalls aus der BetrSichV §19 (4). 

Da es sich hier um eine Einzelfallentscheidung handeln wird, schließt sich al-
lein schon durch die Wahl der Bezeichnung der Entscheidung eine übergrei-
fende Anwendung als standardmäßiges Vorgehen im föderalen Deutschland 
eher aus. 
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Notruf für den Aufzug  
im Jahr 2021

Fazit: 
Die Aus- oder Nachrüstung von Zwei-Wege-Kommunikationssystemen ist 
für Aufzüge mit Personenbeförderung bis zum 31. Dezember 2020 gesetz-
lich vorgeschrieben. Sollte dieser seit Mitte 2015 bekannten Forderung vom 
Betreiber zum Stichtag nicht nachgekommen werden, so muss er von Seiten 
der ZÜS mit einer Mängelanzeige im Zuge der nächsten wiederkehrenden 
Prüfung und bei Kenntnis der Aufsichtsbehörden mit einem Bußgeld von 
2.000,00 € je Aufzug und/oder der Abschaltung des Aufzugs durch die Be-
hörden rechnen. 

Last but not least: 
Zu den technischen Anforderungen an die Systeme finden Sie unter ande-
rem Hinweise in der Technischen Regel für Betriebssicherheit 3121 „Betrieb 
von Aufzugsanlagen“ und der DIN EN 81-28 „Fern-Notruf für Personen- und 
Lastenaufzüge“. Zu den weiteren Fragen stehen wir Ihnen selbstverständlich 
gerne zur Verfügung.
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Der hydraulische Aufzug erfor-
dert fachgemäße Betreuung
Das Wasserhaushaltsgesetz gemäß § 62 AwSV befähigt Fachbetriebe im 
Bereich Service und Instandhaltung von Aufzugsanlagen, Arbeiten an hyd-
raulischen Anlagen vorzunehmen. Hydraulische Aufzugsanlagen bergen die 
Gefahr von Ölverlust bei eventuell notwendigen Arbeiten.

Als zertifizierter Fachbetrieb dürfen wir folgende Arbeiten durchführen:

•	 Errichtung und Einbau einer Neuanlage
•	 Instandsetzung 
•	 Innenreinigung sowie
•	 die Stilllegung

Das Gesetz dient im Wesentlichen dazu, eine Grundwasser-Verseuchung zu 
vermeiden. Zertifizierte Fachbetriebe erhalten in einer besonderen Schu-
lung die Fachkenntnis der Entsorgung von Altöl oder Hydrauliköl.

Zur Erreichung einer wirtschaftlichen Betriebsweise ist es wichtig, den rich-
tigen Zeitpunkt zur Durchführung eines Ölwechsels bestimmen zu können. 
Dazu ist eine Labor- Ölanalyse unabdingbar. Sie ist für den Betreiber eine 
kostengünstige und präzise Möglichkeit, die Ölqualität zu beurteilen und ein 
Trendverhalten beim Öl zu dokumentieren. Der Wechsel des Hydrauliköles 
ist unabdingbar alle fünf Jahre zu vollziehen. 

Alles zwei Jahre sollte eine Analyse des Hydrauliköls durch die Servicefirma 
erfolgen. Die Analyse sichert den Betreiber der Aufzugsanlage dahingehend 
ab, dass keine größeren Schäden, wie z.B. durch Wasseraufnahme im Öl, 
entstehen können.

Wir sind ein zuverlässiger Partner und sichern 
Ihne eine fachgerechte Ausführung zu. 

Fragen beantworten wir gerne! 
Schreiben Sie uns über info@nunn.de
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Exklusivität-Services-Präsentation

… mit unseren neuen Broschüren bringen wir Ihnen anschaulich die vielfälti-
gen Möglichkeiten im Neubau sowie der Modernisierung bestehender Auf-
zugsanlagen näher. Die Vielfalt ist nahezu grenzenlos und kann individuell 
auf Ihre Wünsche und die Umgebung abgestimmt werden, damit Ihr Aufzug 
zu Ihrer fahrenden Visitenkarte wird

Mit unserer Servicebroschüre stellen wir Ihnen an Ihre Bedürfnisse ange-
passte Rundumservices vor, damit Ihre Anlage bestmöglich auf Stand gehal-
ten wird und eine lange Lebensdauer gewährleistet werden kann.

Gerne senden wir Ihnen die Broschüren 
elektronisch oder klassisch per Brief zu. 

Bitte kontaktieren Sie uns unter 
+49-8102-89639-0 oder info@nunn.de.

Download unter:
www.nunn.de/downloads
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